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Silvretta    Südliches Fluchthorn (3399 m) 
au

s B
er

gs
te

ig
er

 0
2/

20
15

 –
 S

ei
te

 6
0

Skitouren-Höhepunkt über dem Jamtal 
Die kombinierte Skitour auf den höchsten Gipfel rund um die Jamtal-
hütt e gehört zu den schwierigsten Touren in der Silvrett a. Einer der 
Gründe dafür ist die Weilenmannrinne mit gut 45° steilem Gelände, 
die im Aufstieg wie in der Abfahrt viel Können und Erfahrung verlangt.

Talort: Galtür (1584 m)
Ausgangspunkt: Jamtalhütte (2165 m)
Öff entliche Verkehrsmitt el: Zug bis Landeck, 
stündliche Verbindungen mit Bus 4240 nach Galtür
Gehzeiten: Jamtalhütte – Kronenferner (1 Std.) – 
Weilenmannrinne (1 Std.) – Südliches Fluchthorn 
(¾ Std.) – Abstieg und Abfahrt zur Hütte (1¼ Std.) 

Beste Jahreszeit: Ende Februar bis Anfang Mai
Karte: Kompass 1:50 000, Blatt 41 »Silvretta – Verwallgruppe«
Informationen: Tourismusbüro Galtür, A-6563 Galtür 39, 
Tel. 00 43/(0)50 99 02 00, info@galtuer.com, www.galtuer.com
Hütt e: Jamtalhütte (2165 m), DAV Sektion Schwaben, 180 
Schlafplätze, im Winter geöffnet von Mitte Februar bis Anfang Mai, 
Tel. 00 43/(0)54 43/84 08, Zustieg von Galtür etwa 3 Std.

Tuxer Alpen    Rastkogel (2762 m)

Grandiose Aussicht vom beherrschenden Gipfel der Tuxer Alpen 
Wer die Kondition für den langen Anstieg durch die herrliche Landschaft  des Sidantals aufb ringt, 
wird mit einem wunderbaren Ausblick auf die Tuxer Alpen und den Zillertaler Hauptkamm be-
lohnt. Die direkte Abfahrtsvariante durch das »Kanonenrohr« ist für Könner eine reine Freude. 

Talort: Hippach im Zillertal (608 m)
Ausgangspunkt: Atlas Sportalm (1730 m, 
nicht bewirtschaftet, Parkplatz gebührenpfl ichtig). 
Schneeketten mitnehmen!
Öff entliche Verkehrsmitt el: Bus Hippach–
Schwendberg (Linie 8340), Haltestelle Möslwirt
Gehzeiten: 4 Std. Aufstieg, 1½ Std. Abfahrt
Beste Jahreszeit: Dezember bis April
Karte/Führer: Sepp Brandl/Gerhard Hirtreiter 

»Kitzbüheler Alpen«, Rother Skitourenführer 2006; 
AV-Karte Nr. 33 »Tuxer Alpen«
Fremdenverkehrsamt: Tourismusverband Mayrhofen-Hippach, 
Tel. 00 43/52 85/67 60, www.mayrhofen.at
Hütt e: Rastkogelhütte (2117 m, liegt nicht direkt am Weg), 
Tel. 00 43/68 02/25 71 24, www.alpenverein-oberkochen.de
Charakter/Schwierigkeiten: Weiter, aber dafür wenig steiler 
Anstieg durch das Sidantal. Am Ende ein kurzer, steiler Gipfel-
anstieg meist zu Fuß. Nach der Abfahrt entlang der Aufstiegsspur 
oder wahlweise durch eine breite Rinne sind noch einmal zwei 
kurze Gegenanstiege (Anfellen!) zu meistern. Gute Kondition 
erforderlich. Schneesicher bis ins Frühjahr durch hoch gelegenen 
Ausgangspunkt. Bei überlegter Spuranlage mäßige Lawinenge-
fahr, am ehesten bei der Querung unterhalb des Sidanjochs. Aus-
richtung drehend von SO am Ausgangspunkt auf NO im Mittelteil 
und im steileren Teil am Ende auf N.
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Berchtesgadener Alpen    Großes Häuselhorn (2284 m)

Zum zweithöchsten Punkt der Reiteralm 
Gipfeltouren auf der Reiteralm sind meist eine aufwändige Sache, weil sich dieses karstige Massiv im 
Westen der Berchtesgadener Alpen als ziemliches Bollwerk verteidigt. Ist das Plateau erst gewonnen, 
wähnt man sich in einer ganz eigenen Welt. Eine Krönung ist die Besteigung der beiden Häuselhörner.

Talort: Unterjettenberg (516 m) bzw. Ramsau (670 m)
Ausgangspunkt: Schwarzbachwacht (868 m) an der 
B305 zwischen beiden genannten Talorten
Öff entliche Verkehrsmitt el: Busverkehr mit dünnem 
Fahrplan
Gehzeiten: Zustieg zur Traunsteiner Hütte 3½ Std., 
Gipfelaufstieg 2½ Std., Abstieg insgesamt 4½ Std.
Beste Jahreszeit: Mitte/Ende Juni bis 
Mitte/Ende Oktober

  1500 Hm   |     10½ Std. Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY 20 
»Lattengebirge – Reiteralm«; Mark Zahel »Tourenführer Berchtes-
gadener Alpen«, Bruckmann Verlag, 2009
Fremdenverkehrsamt: Tourist-Info, Wittelsbacher Straße 15, 
D-83435 Bad Reichenhall, Tel. 00 49/(0)86 51/6 06-0, 
Fax 6 06-1 33, www.bad-reichenhall.com
Hütt en: Neue Traunsteiner Hütte (1570 m), DAV, Mitte Mai bis 
Ende Oktober, Tel. 00 49/(0)1 71/4 37 89 19
Charakter/Schwierigkeiten: Typisches Karstterrain, 
d. h. holprige Wege schon beim recht langwierigen Hüttenzustieg. 
Auf der Gipfelroute ist ein Felsriegel (I) zu überwinden; 
Trittsicherheit unbedingt notwendig. Hüttennächtigung praktisch 
obligatorisch.

normale
Bergwanderausrüstung
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  ↑ 1250 Hm   |     5½ Std. 

normale 
Skitourenausrüstung

  1235 Hm  |     4 Std. 

Skitourenausrüstung, 
Pickel, Steigeisen

Charakter/Schwierigkeiten: Der Zustieg zur Weilenmann-
rinne ist einfach, und auch der erste Anstieg in der Rinne ist noch 
mit Ski möglich. Spätestens im letzten Drittel der Rinne geht es 
aber nur noch zu Fuß bis zum Skidepot unter dem Grat. Wer bis 
hierher aufsteigt, sollte auch sicher sein, diese Rinne in der Ab-
fahrt zu beherrschen. Die übrigen 250 Höhenmeter führen über 
Felsgelände und eine 50° steile Schneerinne zum Gipfel. 
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Silvretta    Südliches Fluchthorn (3399 m)

Tuxer Alpen    Rastkogel (2762 m)

Berchtesgadener Alpen    Großes Häuselhorn (2284 m)

Aufstieg Richtung Sidanjoch; rechts hinten der 
Gipfel des Rastkogels

Am Ausstieg der Weilenmannrinne

Route: Der Zustieg von der Jamtalhütte zum Einstieg 
in die Weilenmannrinne entspricht dem, was man unter 
»Genuss-Skitour« versteht: Sanft ansteigend geht es durch 
das Futschölbachtal aufwärts, den Spuren zum Kronen-
joch folgend. Kurz hinter der Biwakhütte am Finanzerstein 
(2476 m) verlassen wir die Spur Richtung Kronenjoch 
und nehmen die Steilstufe linkerhand über etwa 200 Hö-
henmeter in das Gletscherbecken des Kronenferners. Um 
Höhenverlust zu vermeiden, halten wir uns beim weiteren 
Aufstieg Richtung Zahnjoch links des Beckens. Etwa 300 
Meter vor dem Zahnjoch ziehen linkerhand zwei markante 
Schneerinnen von den Fluchthörnern bis auf etwa 2900 
Hm herab. Die rechte davon, die Weilenmannrinne, ist 
die klassische Aufstiegroute aufs Südliche Fluchthorn. 
Im ersten Drittel der Rinne ist der Aufstieg mit Ski gut zu 
schaffen, später braucht man eine exzellente Spitzkehr-
technik. Und spätestens im oberen Drittel geht es dann 
nurmehr zu Fuß (bei Harsch mit Steigeisen) und mit dem 
Pickel, die Ski am Rucksack. Das Skidepot befi ndet sich 
nach der Schneerinne rechts bei einem markanten Felsen 
(3250 m). Nun geht es ein kurzes Stück steil bergan, an-

schließend etwas fl acher nach rechts querend über einen Schot-
terabschnitt hinaus. Vor dem beginnenden Felsriegel queren wir 
nach links in die sehr steile Schneerinne hinüber, die kurz unter 
dem Gipfel bis zu 50° Steilheit erreicht, bevor sie zum höchsten 
Punkt hin etwas abfl acht. Der Schnee ist hier häufi g hart gefroren, 
Steigeisen und Pickel sind in diesem Abschnitt Pfl icht. 
Abstieg und Abfahrt entlang der Aufstiegsspur.
 Dagmar Steigenberger

Wachterlsteig: Von der Schwarzbachwacht folgt man 
dem Wachterlsteig (Nr. 470), der das erste Stück fl ach, 
bald aber ziemlich steil durch den bewaldeten Gelände-
einschnitt zwischen Bärenkareck und Zirbeneck nach Wes-
ten führt. Bei Nässe ist es auf dem erdig-steindurchsetzten 
Untergrund unangenehm glitschig. Auf dem Plateau fl acht 
die Route wieder deutlich ab, dreht dabei mehr nach Süd-
westen ein und windet sich durch teils baumbestandene, 
teils offenere Karstgassen und -mulden (»Saugasse«) in 

leichtem Auf und Ab zur Neuen Traunsteiner Hütte (1570 m).
Gipfelaufstieg: Ein Stück weiter bei der Alten Traunsteiner 
Hütte zweigt Weg Nr. 473 ab und führt südwärts am Rande des 
Reitertrett entlang, ehe er zur Roßgasse ansteigt. Auf etwa 1870 
Metern zweigt wiederum rechts die Route zum Häuselhorn ab 
(Wegweiser). Über einen Hang zu den Windlöchern, einem oft 
schneegefüllten Kar, das auf seiner linken Seite durchquert wird. 
Bergseitig geht es in eine steile Fels- und Schrofenfl anke über, in 
der sich der Steig nun emporwindet. Einige Stufen erfordern die 

Aufstieg: Die Tour startet an der Mautstelle an der Sport-
alm mit einem kurzen Gefälle. Der meist gespurte Weg 
führt fast eben an der Schafl eitenalm und der Sidanalm 
vorbei Richtung Sidanjoch. Auf Höhe der Sidanalm be-
steht die Möglichkeit, den Weg über die Rastkogelhütte zu 
verlängern, die auffällig oberhalb des Weges gelegen ist. 
Auch eine Übernachtung ist hier möglich, dadurch wird die 
Tour auf den Rastkogel zu einer gemütlichen Zweitagetour 
(Hüttenzustieg: 1½ Std.). Eine lohnenswerte Kombination 
ist die Besteigung des Rosskopfs (gesamt 3 Std. oder 1½ 
Std. von der Hütte) am Tag des Hüttenanstiegs und dann 
als Abschluss die Besteigung des Rastkogels. 
Ohne Hüttenbesuch geht es entlang des Sonnenhangs 
weiter Richtung Sidanjoch, unterhalb dessen sich der 
Weg zum Rosskopf von unserem trennt. In wechselnder 
Steigung mit leichten Gefällestrecken führt die Spur weiter 
durch sanfte Mulden bis zur Seegrube mit dem kleinen 
und meist eingeschneiten Sidansee, zu dem man ein kur-
zes Stück hinab rutscht. Der Rastkogel zeigt sich erst hier 
mit der Abfahrtsvariante über das markante Kanonenrohr. 
Danach steigt der Hang deutlich an und die Spur folgt der 

breiten Karmulde bis zum Gipfelkamm.
An der Kammhöhe erreicht man den steilen Gipfelaufbau, nach 
einigen Spitzkehren kann bei Beginn der Steilstufe ein Skidepot 
angelegt werden oder man nimmt für die Abfahrt über das Kano-
nenrohr die Ski mit hinauf. Am Gipfel des Rastkogels erwartet den 
Tourengeher neben dem großartigen Ausblick über die Tuxer Alpen 
und den Zillertaler Hauptkamm ein geräumiger Rastplatz – pas-
send zum Namen des Berges.
Die Abfahrt folgt der Aufstiegsspur oder man fährt durch die 
breite, markante Rinne – das sogenannte Kanonenrohr – direkt 
vom Gipfel zum Sidansee und folgt weiter der Aufstiegsspur. Um 
zwei kurze Gegenanstiege, bei denen es sich lohnt anzufellen, 
kommt man bei der Abfahrt nicht herum. Vom Sidansee besteht 
die Möglichkeit, direkt Richtung Talgrund auf eine Forststraße ab-
zufahren. Das Anfellen bleibt einem aber auch hier nicht erspart.

Marianne Rösler
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Zuhilfenahme der Hände. Weiter oben legt sich das Gelände 
wieder zurück. Dort links haltend und über schrofi ge Hänge in 
die Nähe des Nordostgrates, der zum Gipfel des Großen Häu-
selhorns (2284 m) leitet.
Abstieg: Wer noch das Kleine Häuselhorn (2228 m) be-
steigen möchte, folgt dem Verbindungskamm in die begrünte 
Senke hinab und über einige Felsen kurz wieder hinauf. An-
sonsten vollzieht sich der Abstieg auf der gleichen Route.  
 Mark Zahel
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